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Das österreichische Exerzier-Reglement
im Vergleich mit dem deutschen

nnd schweizerischen.

(Fortsetzung.)

aus HI.
'Das 3. Hauptstück ist der Kompagnie

gewidmet. Die allgemeinen Bestimmungen (Art.
289 des österr. E.-R.) sind kurz und beachtenswerth.

Dieselben sagen: Die Schulung der Kompagnie

ist der wichtigste Theil der Ausbildung der

Infanterie, — in ihr findet die taktische Ausbildung

der Chargen ihren Abschluss. — Die

Kompagnie muss stets in der Hand ihres Kommandanten

bleiben, und in jeder Lage ohne Zeitverlust

jene Formation annehmen können, welche

die Verhältnisse erfordern. Das Kompagnieexerzieren

hat Genauigkeit mit der grössten Gewandtheit

zu verbinden:"

Ueber die Aufstellung der Kompagnie
wird gesagt: (Art. 290.) »Die Kompagnie

wird in vier Züge eingetheilt. Zwei Züge
heissen Halbkompagnie." Es wird vorgesehen,

dass Kompagnien von geringer Rottenzahl

in drei oder sogar nur in zwei Züge eingetheilt
Werden können.

Die Spielleute stehen wie früher bei

uns in der zweckentsprechendsten Weise hinter
der Mitte der Kompagnie.

Wichtig und zeitgemäss ist die Bestimmung

(Art. 292): „Die Zugskommandanten
sind für die Leitung ihrer Züge verantwortlich

und führen diese im Sinne der formellen

Bestimmungen. Sie können auch beim geschlossenen

Auftreten der Kompagnie nach Bedarf

ihre Plätze verlassen und sich dahin

begeben, wo es die Führung ihrer Züge erfordert."
Es ist dieses eine verzeichnenswerthe Bestimmung

des österreichischen Exerzierreglements.
Früher waren die Zugschefs in Oesterreich. an
ihren Platz in Reihe und Glied gebunden — jetzt
sind sie in ihren Bewegungen frei. In dem

neuen schweizerischen Exerzierreglement ist das

Umgekehrte der Fall. Früher standen z. B. in der
Kolonne die Zugschefs vor der Mitte ihrer Züge,
jetzt sind sie an ihren Platz gekettet. Es sind
dies Sonderbarkeiten, welche mitunter Reglementsänderungen

zu Tage fördern!
Art. 295 des österr. E.-R.: „In der Kompagnie

stehen die Züge entweder geschlossen neben
einander in entwickelter Linie, oder auf 6 Schritt
Distanz hinter einander in Kolonne."

Art. 299 des österr. E.-R.: „Bei der ersten

Aufstellung stehen die Züge nach ihrer Dienstnummer
neben einander. In Kolonne ebenso von der T§te

zur Queue (daher in rechts formirter Kolonne)."
Art. 299 Alinea 3: „ Dem Zug, bei welchem

sich die Fahne befindet, obliegt auch der
Schutz derselben." Es scheint zweckmässig, dieses

irgendwo im Reglement zu sagen. — Die vier
Mann Fahnebedeckung (welche bei uns
vorgeschrieben sind) genügen zu diesem Zwecke nicht.

Nach Art. 301 des österr. E.-R. bestimmt der

Kompagniekommandant bei jedesmaligem
Antreten die Ordonnanzen. Hiezu soll er den besten

Distanzschätzer und den Mann, welcher den

besten Orientirungssinn hat, bezeichnen. In
welcher Weise letzterer ausgemittelt wird, ist uns
unbekannt. Zweckmässig scheint übrigens, stets

beim Antreten die Ordonnanzen zu bestimmen

und auf im Distanzschätzen geübte Leute Rücksicht

zu nehmen. Bei uns begnügt man sich
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